
Zeitgeschichte, die der Autor bewußt 1L1UX grob skizziert. Da jedoch die grund-
legenden Änderungen 1n China 11ENS Leben praägten un! bestimmten, WIT: da-
durch das Verständnis schr erschwert. Aufschlufßreich ist neben dem Namen-
und Sachverzeichnis und den Karten der Arbeitsgebiete 'LIENS das SCHAUC Zah-
lenmaterial un! die vielen Photos. In diesem Zusammenhang i  ware allerdings
uch ıne zusammentassende Bıbliographie un! ine vergleichende Tabelle ZUT

J ransskrıption chinesischer Namen un! Begriffe wuüunschenswer SCWESCH. Insge-
samt bietet diese Bıographie 1ne zuverlässıge un sympathische Darstellung, ın
der uch schwierige Phasen 1m Leben des Kardıinals nıcht ausgespart werden.

Würzburg C:laudıa UO:  . Cpllani
Franz- Willing, Georg Neueste Geschichte Ghınas 1840 bis ZUT Gegerß
wart), Schöningh/Paderborn 975 261

China miıt seıinen 34() Mıllıonen Menschen wird für die Missionswissenschaft
iıne Herausforderung VO  - StEeIS wachsender Dringlichkeit. Wie ist gekommen,
daß die christlichen Kırchen bis 1950 aufblühten, dann hinzuwelken und
gänzlıch AUSs der chinesischen Offentlichkeit verschwinden? Eıne sorgfältige
Überprüfung der jJungsten Missıonsgeschichte ıst geboten. Dazu bietet vorliegen-
des Werk wertvolle Hılfe Es ist nıcht das Werk e1nes Sinologen, vielmehr
eines kompetenten Historikers, der VOT allem auf die politischen, mıliıtärischen
und wirtschaftlichen Zusammenhänge achtet un: die Entwicklung Chinas 1n
größerem Weltzusammenhang stellen versteht. Das Buch behandelt die Ge-
schichte Chinas VO  -J 1ne Zeıt, in der das Christentum seinen größ-
ten Aufstieg und Niedergang erlebt hat. Von den dreı Teilen das ausgehende
Kaiserreich der Mandschus (1840—1911), die eıt der Republik (1911—1949)
un! die Jahre der Volksrepublik (1949—1973) sınd die beiden ersten ausführ-
lıcher, die letzte Perijiode 1UT uUrz dargestellt (keine deiten) ber 1im anzcn
ist das uch iıne detaillierte, kritische und gut belegte FEinführung 1n Chinas
jüngste Vergangenheit. Die Voraussetzungen für dıe chinesische Revolution un
dıe Leistungen des China werden ANnSCMESSC: gewurdigt.

Die christliche Mission kommt allerdings 1LLUT beiläufig Wort un! durchweg
schlecht WCSB. Eın Beispiel: „Die staändıg wachsende Einmischung der großen
Machte 1n die Angelegenheiten Chinas vollzog sich auf allen Lebensgebieten:
finanziell, wirtschaitlich, handelspolitisch un verhängnisvollsten aut
relig1ös-kiırchlichem Gebiet durch die christlichen Mıssıonen“ (59  — Die Mission
hat sıch schr VOT den Wagen der europäilschen Kolonialmächte SPaAanNnnch las-
SCT1). Wenn sS1e einen Beıtrag leistete, ann WaTr auf dem Gebiet der Vermitt-
lung europäischen Wissens. Die Frage bleibt jedoch: Hat die Mission TOLZ zeıt-
bedingter Kurzsichtigkeit darüber hinaus nıcht doch einen posıtıven Beıtrag SC-
leistet? Das herauszuarbeiten ware be1 aller Kritik 1ne dringende Aufgabe.

Würzburg Wılleke

Henkel, Willi, OMI Die Druckere: der Propaganda Fıde ine oku-
mentatıon Beiheft „Communicatio Socialıis. Zeıitschrift für Publi-
zıistik 1n 1Tr'! und Welt”) Schöningh/München-Paderborn- Wien 1977;
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HENKEL hat sıch schon 1n der Festschrift der Propaganda-Kongregation miıt
der Polyglotta, der Druckerei der römischen Missionszentrale, befalßt 2909 —
315) Hıer legt ıne Dokumentation VOI, ıIn der Aufzeichnungen und Reden
InNGoLISs, des ersten Sekretärs der Propaganda, un!: eine Relatıon VO  H RUG-
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